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Dokumentation 

Bürgerko fere z „Mobilität + U welt“ 

Am 26.04.2018, 18 – 21 Uhr, Festsaal Historisches Rathaus 

 

Im Vorfeld der Bürgerkonferenz „Mobilität + U welt“  waren die entsprechenden Zielentwürfe inkl. 

der im Strategieworkshop 6 eingearbeiteten Bürgervorschläge aus der Online-Beteiligung und dem 

Bürgerdialog sowie eine Kurzbeschreibung der Leitprojekte unter www.landsberg2035.de online 

verfügbar. Zusätzlich wurden diese im Rathausfestsaal  auf Moderationswänden ausgestellt und 

gedruckte Exemplare ausgelegt (Anlage 0). 

Insgesamt ca. 40 Personen, davon ca. 30  Bürgerinnen und Bürger, nahmen an der Bürgerkonferenz 

teil. 

Ablauf der Bürgerkonferenz 

1. Begrüßung und Einführung durch Handlungsfeldpate und Abteilungsleiter Ernst Müller 

 

2. inhaltliche Einführung durch Strategieberater R. Stappen (siehe Anlage 1) 

 Wo stehe  wir bei  HF „Mobilität u d U welt“? Wie war der Weg hierher? 

 Ziele im Handlungsfeld im Überblick 

 zentral wichtige Impulse aus der Bürgerbeteiligung  

 Überblick über die Leitprojekte mit ihrer jeweiligen Ausgangs- und Problemsituation  

 

3. Vorstellung der Leitprojekte  

 Fahrradfreundliche Kommune - Einführung Stadtrat Henrik Lüßmann (Anlage 2) 

Ziel: Erhöhung der Fahrradnutzung und Schaffung der entsprechenden Infrastruktur  

Leitfragen:   

- Was hindert Sie heute daran, das Fahrrad für funktionale Aktivitäten wie z.B. Einkaufen in 

  Landsberg am Lech zu nutzen? 

- Und entsprechend: was muss künftig passieren? 

- Welche Prioritäten sehen Sie? Was sind die ersten Schritte? 

 

http://www.landsberg2035.de/


 Intelligente Mobilität - Einführung R. Stappen (Anlage 3) 

Wie verändert sich die Mobilität in den nächsten Jahren? 

Von der Verkehrsplanungslogik zur Mobilitätslogik, jeder einzelne ist verantwortlich für den 

fließenden Verkehr 

Leitfragen: 

- Können Sie sich diese neue Mobilität vorstellen, und wenn ja, was muss in LL passieren,  

  damit Sie sich darauf einlassen können? 

- Wie muss sich der ÖPNV weiter entwickeln, damit Sie ihn in dieser „ eue  Welt“ utze ? 

 

 Naherholung oberer Stadtwald - Einführung Forstamtsleiter M. Siller (Anlage 4) 

Ausgangssituation: Nutzung des Oberen Stadtwaldes zu Erholungs- und  Freizeitzwecken – 

Konzentration auf nur einen Wald 

Leitfragen: 

- Gesamteinschätzung aus Ihrer Sicht? 

- Was muss getan werden, um die Balance zwischen Naherholung und Umweltanforde- 

   rungen zu  erreichen? 

- Welche Aktivitäten stellen Sie sich vor und wo? 

 

4. Beantwortung von Verständnisfragen 

5. Die Teilnehmer/-innen verteilen sich auf die drei Leitprojekt-Arbeitstische  

6. 1. Arbeitsrunde (ca. 45 Min.) mit kurzer Einführung zu den jeweiligen Leitprojekten  

7. Wechsel und 2. Arbeitsrunde (ca. 30 Min.) 

8. Wechsel und 3. Arbeitsrunde (ca. 30 Min.) 

9. kurzes Resümee  von jedem Arbeits-Tisch durch die Handlungsfeld-Verantwortlichen 

 Ergebnisse Fahrradfreundliche Kommune (Anlage 5) 

 Ergebnisse Intelligente Mobilität (Anlage 6) 

 Ergebnisse Naherholung Oberer Stadtwald (Anlage 7) 



Anlage 0 

 

 
Vorentwurf der Ziele HF 5 Mobilität und Umwelt  

für die Bürgerkonferenz am 26.04.2018   
 

(Ergebnis Workshop 6 Stand 12.04.2018) 

 
Neue Mobilität der Zukunft  
 
Die Stadt Landsberg am Lech ist eine Stadt der kurzen Wege. Jedoch ist das 
Verkehrswegenetz durch eine mittelalterliche Stadtstruktur geprägt, welche wenig 
Möglichkeiten bietet, durch klassische Problemlösungen wie z.B. weiteren Straßenbau, die 
allgemeine Verkehrssituation zu verbessern. Insgesamt hat die Anzahl der Fahrzeuge in den 
letzten 25 Jahren erheblich zugenommen, was zu bestimmten Zeiten zu erheblichen Staus 
und Verkehrsproblemen führt. Weltweit werden neue Mobilitätskonzepte und -optionen 
erprobt, welche in den nächsten 5 bis 10 Jahren die gesamte Mobilität – auch in der Stadt 
Landsberg am Lech- grundsätzlich verändern werden. Für individuelle 
Fortbewegungsmöglichkeiten werden intelligente Lösungen, wie geteilte und vernetzte 
Mobilität attraktive Alternativen zum eigenen Pkw sein. 

Die neuen Problemlösungen sind eine große Chance für die Stadt Landsberg am Lech, 
mittel- und langfristig die heutigen Verkehrsprobleme zu lösen. 
 
Wir wollen die Stadt Landsberg am Lech bis 5 auf die neue Mobilität der Zukunft vorbereiten und unterstützen die Einführung der eMobilität, von autonomen Fahrzeugen, 
von Car Sharing & Ride Sharing mit der notwendigen digitalen und energetischen 
Infrastruktur (Ladepunkte) und innovativen Plattformen (5 G u. Digitalisierung).  

 
Nachhaltige und ganzheitliche Mobilität  Die Mobilität der Zukunft wird durch die Trends der Digitalisierung, autonomes und 
elektrisches Fahren, Vernetzung von Daten und Verkehrsträgern, sowie shared mobility 
bestimmt sein.  
 
Neue Lösungsansätze, radikales Umdenken  Trotz des Wachstums der Stadt möchten wir, dass die Mobilität zeitgemäß, nachhaltig, bezahlbar und verlässlich bleibt. Mit den etablierten Methoden und unter Berücksichtigung 
von Wachstum und Topographie sind die Ziele nicht zu erreichen. Daher können wir nicht auf alte Lösungsansätze Parkhäuser, Straßenbau ...) setzen. Nur durch ein radikales Umdenken werden die Verkehrsprobleme Landsbergs gelöst werden.  
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Hierzu wollen wir u.a. … 
 

 attraktive Wohnlagen in Kombination mit kurzen Wegen zu lokalen/regionalen Arbeitsplätzen ausbauen, 
 

 ehrenamtliche und privatwirtschaftliche Pkw-Mitnahmeverkehre gleichermaßen unterstützend ausbauen, 
 

 flexible Bedienformen stärken und modernisieren Anruf-Sammeltaxis oder 
Rufbusse, etc.), 

 
 Potenziale des Radverkehrs incl. Pedlecs  ausschöpfen,  

 
 

 für eine entsprechende Erreichbarkeit von Einrichtungen und Angeboten und für Mobilität auch über die Stadtgrenzen hinaus sorgen, 
 

 die Attraktivität des ÖPNV verbessern und flexibilisieren (z.B. durch 
Informationssysteme), 

 
 Tourismus als Chance für einen attraktiven ÖPNV verstehen und nutzen, 

 
 Nahversorgung und notwendige stationäre und mobile Dienstleistungen unterstützen, 

 
 interkommunales Mobilitätsmanagement unterstützen Flexibilität, Pragmatismus , 

 
 die Chancen von digitalen Mobilitätslösungen APPs etc.  systematisch nutzen.  

 
 Möglichkeiten der CO2-Minderung im Mobilitätssektor ausschöpfen, 

 

 das Verkehrswegenetz und auch Parkplätze an die neue Mobilität anpassen. 
 

Die Umsetzung erfolgt über die Verkehrsplanung und das Verkehrskonzept, welches 
zukünftig durch ein Mobilitätskonzept ergänzt werden soll. 
 
 
 

Ein attraktiver ÖPNV für Landsberg 
 
Ausbau und Sicherung des öffentlichen Personennahverkehrs (ÖPNV) ist eine Aufgabe der 
Daseinsvorsorge. Er soll als Verbund mit Fußgängern und Radfahrern eine Ergänzung und 
zugleich vollwertige Alternative zum motorisierten Individualverkehr darstellen. 
 
Ziel des ÖPNV ist es, Wohngebiete und Arbeitsstätten, kulturelle, soziale und 
Gesundheitseinrichtungen, Einkaufs- und Sportzentren sowie Erholungsgebiete verkehrlich 
miteinander zu verknüpfen. Er soll eine den verkehrlichen und wirtschaftlichen 
Erfordernissen entsprechende häufige, regelmäßige, pünktliche, schnelle, bequeme und 
sichere Mobilität bieten.  
 



 

3 

 

Hierzu wollen wir … 
 

 den Kurzstrecken-Individualverkehr auch durch einen attraktiven ÖPNV reduzieren; 
 

 dem ÖPNV, wenn möglich, Vorrang vor dem motorisierten individuellen 
Straßenverkehr einräumen; 

 
 den ÖPNV intensivieren, auch hinsichtlich der Anbindung der Ortsteile und auf 

Landkreisebene; 
 

 den ÖPNV im Taktverkehr mit optimaler Verknüpfung der einzelnen Linien und des 
Bahnverkehrs (Abstimmung Zug / Bahn) gestalten; sowie die Linienführungen 
(Alternativrouten) optimieren; 

 
 zukünftig auch Mitnahme- und Abstellmöglichkeiten für Fahrräder angemessen 

berücksichtigen;  
 

 das Tarifangebot fahrgastfreundlich, wenn möglich auch kostenfrei gestalten und 
neue Finanzierungsmöglichkeiten (Nahverkehrsabgabe/Bürgerticket) prüfen; 
 

 die Finanzierung des öffentlichen Personennahverkehrs (ÖPNV) zielgerichtet 
weiterentwickeln; 

 
 die Belange von in ihrer Mobilität eingeschränkten Personen (Mobilität im Alter) 

berücksichtigen. Bei Neuanschaffungen von Fahrzeugen sind die Barrierefreiheit und 
die Orientierungshilfe für behinderte Menschen zu gewährleisten;  

 
 in Zusammenarbeit mit der Deutschen Bahn (DB) die Regionalbahn durch 

zusätzliche Haltepunkte zur Stadtbahn aufwerten und die Anbindung nach München 
optimieren; 
 

 den ÖPNV langfristig CO2-frei realisieren (Elektrifizierung / alternative Antriebe); 
 

 den ÖPNV durch Nutzung neuer Technologien (Informationssysteme, Apps, etc.) und 
Transportsysteme (kleinere Busse, Bus on Demand) optimieren, bedarfsorientiert 
flexibilisieren (Alternativlinien) und das Angebot (zeitlich) erweitern. 

 
 
 

Modellstadt für intelligente Mobilität  
 Für innovative Lösungen der Verkehrsprobleme wollen wir Landsberg als Modellstadt für 
intelligente Mobilität bis 5 entwickeln. Hierzu streben wir neue Kooperationen mit Unternehmen, Wissenschaft und Forschung an und entwickeln neue Lösungen im Bereich 
intelligenter Mobilität, öffentlicher Verkehr, Digitalisierung, neue Antriebe, Leichtbau und Energietechnik. Darauf richten wir unsere Wirtschaftsförderung und Ansiedlungspolitik aus. Die weitere Fachplanung erfolgt über ein neu ausgerichtetes Mobilitätsmanagement Mobilitätsmonitoring, Mobilitäts- und Verkehrsplanung, Mobilitätskonzept für die Stadt 
Landsberg am Lech . Wir beteiligen Kinder und Jugendliche und berücksichtigen auch ihre Mobilitätsanforderungen in der Verkehrsplanung sowie beim Ausbau des ÖPNV.  
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Wir wollen die Modellstadt insbesondere durch Förderprojekte (z.B. EU-Projekt „NEXT 
GEMS“) in Kooperation mit Partnern aufbauen. 

 
Landsberg am Lech – Die fahrradfreundliche Kommune  
 Das Fahrrad soll ein zentrales städtisches Verkehrsmittel werden. Wir wollen die Attraktivität des Radfahrens durch Herstellung von Sicherheit, Komfort und öffentlicher Akzeptanz steigern. Durch vordringliche und konsequente Förderung der Infrastruktur soll 
der Radverkehrsanteil (Erhebung von Ingevost 2010) vor allem auf Kurzstrecken 
mindestens verdoppelt (von derzeit 14 % für Kurzstrecken von 2 bis 3 km) werden (Zahl X 
5).  
 
 
 
 
Förderung durch Radverkehrskonzept  
 
Zur Berücksichtigung der Belange der Radfahrer erstellen wir ein Radverkehrskonzept und 
setzen dieses Schritt für Schritt um. Bausteine dieses Konzepts sind u.a. ...  
 

 ein flächendeckendes Radverkehrsnetz, welches auch die Anbindung der Ortsteile 
berücksichtigt und über die Stadtgrenzen hinweg weiterführt; 

 
 ausreichende, sichere und komfortable Fahrradabstellplätze;  

 
 Vernetzung mit dem und Mitnahme im ÖPNV;  

 
 fahrradfreundliche Strukturen in der Stadt- und Bauleitplanung;  

 

 Erhöhung der Sichtbarkeit von Ladestationen für E-Bikes von Gaststätten 
(ADFC/Tourismus); 
 

 Prüfung der Einführung von Mietfahrrädern; 
 

 Verbindung (z.B. Schrägaufzug) vom Spitalplatz zum Jesuitenviertel. 
 

 

Die Stadt Landsberg  am Lech strebt mittelfristig die Auszeichnung als Fahrradfreundliche 
Kommune an und orientiert sich in ihren Konzepten und Planungen an den Kriterien der 
Arbeitsgemeinschaft fahrradfreundliche Kommunen in Bayern e.V. (AGFK Bayern). 
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Verkehrssicherheit  
 
„Sicherheit geht vor: Wir passen das Verkehrssystem an den Menschen an!“  
 
Verkehrssicherheit hat in der Stadt Landsberg am Lech einen sehr hohen Stellenwert. Durch 
vielfältige Maßnahmen (z.B. Geschwindigkeitskontrollen, Straßenbau, etc.) werden 
Unfallschwerpunkte präventiv entschärft, mit dem Ziel, Unfälle zu reduzieren. 
 Unfälle im Straßenverkehr sind immer mit großen sozialen und finanziellen Verlusten verbunden; auf individueller Ebene mit dem Leid der Angehörigen und der Opfer von Unfällen. Wir wollen die Mobilität in Landsberg am Lech so gestalten, dass diese dem Sicherheitsbedürfnis der Menschen, insbesondere von Kindern und Senioren, Rechnung trägt. Dabei passen wir das Verkehrssystem an den Menschen an.  
 
Sichere Wege für Fußgänger und Radfahrer  
Verkehrssicherheit soll in alle Phasen der Planung, des Entwurfs und des Betriebs von 
Straßen und in das Verkehrskonzept integriert werden. Wir wollen insbesondere durch:  
 

 sichere und komfortable Wegenetze für Fußgänger und Radfahrer die 
Verkehrssicherheit erhöhen; 

 
 Straßen künftig so gestalten, dass sie zur Einhaltung der Höchstgeschwindigkeit 

anhalten; 
 

 durch Geschwindigkeitsanzeigen, insbesondere in den Ortsteilen, präventiv die 
Aufmerksamkeit für die angemessene Geschwindigkeit erhöhen; 

 
 Tempo 30 möglichst ausweiten und hierfür für Akzeptanz sorgen. 

 
 
 
Nachhaltiges Landsberg am Lech  
 
Die Stadt Landsberg am Lech hat 1996 eine Lokale Agenda 21 beschlossen und sich damit 
zum Leitbild der nachhaltigen Entwicklung bekannt, welches 1992 in Rio de Janeiro von der 
Staatengemeinschaft beschlossen wurde. Nachhaltigkeit ist Querschnittsaufgabe in der 
Gesamtsteuerung der Stadtentwicklung einschließlich Tochterunternehmen und 
Einrichtungen.  
 
Innovationen und Initiative – Unternehmen in die Verantwortung nehmen  Nachhaltigkeit erfordert Innovationen, Verhaltensänderungen und einen breiten Konsens von Bürgerschaft, Kommunalpolitik, Verwaltung, Unternehmen, Kirchen und Zivilgesellschaft. Hierzu bedarf es der Eigeninitiative aller. Wir sehen Nachhaltigkeit als Chance und setzen uns dafür ein, dass unsere Unternehmen ihre gesellschaftliche Verantwortung verstärkt wahrnehmen und für die großen Zukunftsherausforderungen innovative Technologien und Dienstleistungen entwickeln und anbieten. Wir unterstützen alle Initiativen die Landsberg mit innovativen Zukunftslösungen voranbringen.  
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Eigenengagement der Stadt  
Die Stadt Landsberg am Lech wird ihre Möglichkeiten nutzen, sich für nachhaltige 
Entwicklung konkret zu engagieren. Hierzu wollen wir: 
 

 die nachhaltige Beschaffung (umweltfreundlicher Einkauf / Kauf von regionalen und 
ökologischen Produkten) fördern,   

 Fairtrade-Maßnahmen unterstützen wie z.B. die Finanzierung und Förderung von 
lokalen Aktivitäten und Projekten; die Informations- und Öffentlichkeitsarbeit; 
Beschaffung fairer Produkte (Stadtschokolade, Stadtkaffee ; Beschaffung); Bildung 
für nachhaltige Entwicklung ( Verankerung in Ausbildung und Schulen ) 

 regionale Wirtschaftskreisläufe unterstützen (z.B. Forst); 
 mittelfristig das städtische Spitalgut auf ökologische Landwirtschaft umstellen; 
 den kommunalen Umweltschutz durch systematisches Umwelt- und 

Nachhaltigkeitsmanagement konsequent vorantreiben (Vermeidung von Plastikmüll, 
TO-Go-Bechern, Einsatz von Recyclingpapier, etc.); 

 den Wasserschutz und den Schutz der Biodiversität durch nachhaltige und 
ökologische Landwirtschaft auf landwirtschaftlichen Flächen erhöhen (Verzicht von 
Glyphosat, Pachtverträge, etc.). 

 
Die Stadt Landsberg am Lech wird dies in einem breiten Bündnis gemeinsam mit den lokalen Akteuren und den Bürgerinnen und Bürgern vorantreiben. Wir gestalten Landsberg 
am Lech verantwortungsbewusst und vorausschauend in diesem Sinne.  

 
 
Landsberg am Lech – 100 % erneuerbare Energie (Energiewende) und 
Klimaschutz 
 
Wir wollen bis 2035 den größten Teil und bis 2050 vollständig alle Haushalte und 
Unternehmen mit Strom und Wärme aus regenerativen und regionalen Energiequellen 
versorgen.  
 
Die Stadt wirkt als aktiver Mitgestalter der Energiewende im Bereich Erzeugung und 
Einsparung sowie der Förderung von Innovationen und Stärkung der Eigeninitiative. 
Instrument für die kommunale Energiewende ist die Erstellung eines Energienutzungsplans 
für die Stadt Landsberg am Lech, welcher auch messbare Energie- und CO2-Minderungsziele 
enthalten soll. Für die Bauleitplanungen der Stadt Landsberg am Lech sind entsprechende 
regenerative Energienutzungskonzepte zu erstellen und zu berücksichtigen. Die Ortsteile 
können bei der Energiewende aufgrund von Flächenverfügbarkeit mit Pilotprojekten als 
Vorbild wirken. 
 
Wir setzen auf lokale und regionale Energiequellen, dezentrale Energiestrukturen, 
Erhöhung der Energieeffizienz und Förderung von Energieeinsparung. Dabei betrachten wir 
Energie innovativ und ganzheitlich und nutzen mögliche Synergieeffekte, Einsparpotentiale 
und neue technologische Möglichkeiten (z.B. virtuelle Kraftwerke, Speichersysteme, Power-
to-Gas, etc.), insbesondere um regenerativen Strom und Wärme langfristig sicher und 
möglichst kostengünstig bereitzustellen.  
 
Auf die Energieversorgung kommt mit der Wende zur E-Mobilität und in der 
Wärmeversorgung sowie möglichen alternativen Kraftstoffen neue Herausforderungen zu, 
denen wir uns stellen müssen. Dabei setzen wir auch auf Eigeninitiative bzgl. 
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Selbstversorgung, Vorbildfunktion von Verwaltung und Stadtwerken und dezentralen 
Lösungen von Bürgern und Unternehmen.  
 
Wir bereiten unsere Energieversorgung, Speicherung und Netzinfrastruktur mit 
vorausschauender Planung auf den flächendeckenden Einsatz von Elektromobilität vor u.a. 
durch die Bereitstellung von öffentlichen Ladestationen. Auch hier setzen wir auf innovative 
und ganzheitliche Synergielösungen.  
 
 
Umsetzung des Klimaschutzkonzepts  Wir unterstützen zusammen mit Partnern die Umsetzung der Maßnahmen des „Integrierten 
Klimaschutzkonzepts des Landkreises Landsberg am Lech“  auf Ebene der Stadt und 
wollen diese bis zum Jahre 5  vollständig auch im Wärme- und Mobilitätssektor  mit 
erneuerbaren Energien versorgen. Diese Ziele sollen erreicht werden durch: Reduzierung 
des Energieverbrauchs, Einsatz innovativer und effizienter Technologien sowie nachhaltiger 
Nutzung aller heimischen Ressourcen. Die Energie- und Klimabilanzierung soll über ein 
geeignetes CO2-Monitoring erfolgen. 

 
 
Landsberg am Lech – Die klimaneutrale und resiliente Stadt 
(Klimaschutz und Klimaanpassung)  
 Der Klimawandel führt zu Zunahme von Hitze- und Extremereignissen mit negativen Folgen für Mensch und Erde – global aber auch in Landsberg am Lech. Wir unterstützen die 
Umsetzung des Klimavertrages von Paris 2015 und tragen lokal dazu bei, den Anstieg der 
globalen Durchschnittstemperatur auf deutlich unter 2 °C zu begrenzen. Wir wollen bis 5  klimaneutrale und resiliente Stadt- und Raumstrukturen, sowie Infrastrukturen schaffen und damit die Robustheit, Anpassungsfähigkeit und Flexibilität der Stadt Landsberg am Lech stärken. Zu einem gesunden Stadtklima trägt der Wald im Stadtgebiet einen 
erheblichen Anteil bei.  
 

 
Schutz der Biodiversität (Landschaftsökosysteme)  
 
Pflanzen, Tiere, Pilze und Mikroorganismen reinigen Wasser und Luft und sorgen für 
fruchtbare Böden. Ökosysteme verfügen über eine hohe Aufnahmekapazität und 
Regenerationsfähigkeit – aber sie sind nicht beliebig belastbar. Wirtschaft und Gesellschaft 
sind auf die Nutzung von Natur und Landschaft angewiesen. Dies gilt selbstverständlich für 
Land- und Forstwirtschaft, aber auch für Verkehr, Tourismus, Gewerbe und Wohnen. 
 Städtisches Grün, biologische Vielfalt und Landschaft sind für Erholung, Gesundheit und Wohlfühlen von großem Wert. Wir wollen daher: 
 

 die naturraumtypische Vielfalt von Lebensräumen dauerhaft sichern; 

 Grünflächen, Naturgebiete in allen Stadtteilen und städtische Parkanlagen erhalten und attraktiver gestalten, sowie Biotope schützen und vernetzen;  
 bei Naherholungsräumen, bei der Gestaltung öffentlicher Grünflächen, bei den Waldflächen der Stadt und bei der Freiraumgestaltung achten wir darauf, dass die biologische Vielfalt und Belange des Naturschutzes berücksichtigt werden;  
 die Qualität der Biodiversität erhöhen;  
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 die Verfälschung der genetischen Vielfalt der wildlebenden Tier- und Pflanzenwelt 

durch Ansiedlung und Ausbreitung von nicht heimischen Tier- und Pflanzenarten 

vermeiden; 

 die Anpassung von Wäldern an die Herausforderungen des Klimawandels zum 

Beispiel durch Anbau möglichst vielfältiger Mischbestände forführen; 

 eine einheimische, insektenfreundliche Bepflanzung und Lichtsmog vermeiden; 

 sparsam mit Grund und Boden umgehen und konzentrieren uns auf die Innenentwicklung der Stadt und Stadtteile, bevor unbebaute Flächen im 
Außenbereich erschlossen werden; 

 die Umsetzung der Nationalen Strategie für biologische Vielfalt unterstützen;  
 die entsprechenden Maßnahmen (z.B. nachhaltiges Grünflächenkonzept  mit Umwelt- und Nachhaltigkeitskommunikation Akzeptanz der Bürger , sowie mit 

einer qualifizierten Umwelt- und Nachhaltigkeitsbildung begleiten. 



Titelfolie 

Mobilität + Umwelt 
 
Bürgerkonferenz  26.04.2018 

Anlage 1 BK Moblilität + Umwelt 



Meilensteine Landsberg 2035 

• Vorarbeiten Zukunft am Lech (Bürgerworkshops, Gutachten) 

• Strategieklausur Stadtrat 

• Große Bürgerbefragung 

• Vorentwurf der Ziele 

• Strategieklausur Stadtrat 

• Bürgerdialog 

• Online-Beteiligung zu den Zielen 

• Bürgerkonferenz 

• Strategieklausur Stadtrats 

• Beschluss-Umsetzungsstruktur 
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Gegenwart 
Wo stehen wir ?  

(Stärken / Schwächen u. 
Problemanalyse) 

Trends/Entwicklungen 
Welche Entwicklungen kommen 

auf uns zu? Was bedeuteten diese 
für Landsberg am Lech? 

Ideen für die Zukunft 
Wie wollen wir Landsberg bis 

2030 gestalten? 

Konsens 
Über welche strategischen und 
operativen Ziele und Projekte 

stimmen wir überein? 

Projekte/Maßnahmen 
Wie setzen wir unsere  
Ziele und Planungen 

gemeinsam um? 

  

 

 

© SP GROUP 

2016  

Methodik und Grundfragen 



Ziele Mobilität und Umwelt - Überblick 

1. Neue Mobilität der Zukunft  

2. Nachhaltige und ganzheitliche Mobilität - „Neue Lösu gsa sätze, radikales 
U de ke !“ 

3. Ein attraktiver ÖPNV für Landsberg am Landsberg am Lech – Die 
fahrradfreundliche Kommune  

4. Verkehrssicherheit  

5. Nachhaltiges Landsberg am Lech 

6. Landsberg am Lech – 100 % erneuerbare Energie (Energiewende) und 
Klimaschutz 

7. Landsberg am Lech – Die klimaneutrale und resiliente Stadt (Klimaschutz und 
Klimaanpassung) 

8. Schutz der Biodiversität (Landschaftsökosysteme) 

 



Online-Beteiligung zum Vorentwurf der Ziele 

• 897 Teilnehmer 

• Davon ca. 190 bei HF 5 

• 318 Bürgervors hläge…….. 



Neue Mobilität der Zukunft 

52,15% 21,53% 15,31% 6,70% 4,31% 

0,00% 20,00% 40,00% 60,00% 80,00% 100,00% 120,00%

Zeile 1

Häufigkeit in % 

Wie weit stimmen Sie dem Entwurf des Zieles zu? 

Ich stimme vollständig zu.

Ich stimme eher zu.

Ich stimme weder zu noch lehne ich ab.

Ich lehne eher ab.

Ich lehne vollständig ab.



Nachhaltige und ganzheitliche Mobilität 
 

54,26% 27,13% 9,57% 3,19% 5,85% 

0,00% 20,00% 40,00% 60,00% 80,00% 100,00% 120,00%

Zeile 1

Häufigkeit in % 

Wie weit stimmen Sie dem Entwurf des Zieles zu? 

Ich stimme vollständig zu.

Ich stimme eher zu.

Ich stimme weder zu noch lehne ich ab.

Ich lehne eher ab.

Ich lehne vollständig ab.



Wesentlich Ergänzungen  

• Tourismus als Chance für einen attraktiven ÖPNV verstehen und 
nutzen. 

• Das Verkehrswegenetz und auch Parkplätze an der neuen Mobilität 
anpassen.  

• Die Umsetzung erfolgt über die Verkehrsplanung und das 
Verkehrskonzept, welches zukünftig durch ein Mobilitätskonzept 
ergänzen werden soll.  

 



Wesentlich Ergänzungen  
Neues Ziel: Ein attraktiver  ÖPNV für Landsberg  

„Aus au u d Si heru g des öffe tli he  Perso e ahverkehrs ÖPNV  ist 
ei e Aufga e der Dasei svorsorge….“ 

 
 den Kurzstrecken-Individualverkehr auch durch einen attraktiven ÖPNV reduzieren; 

 

 den ÖPNV intensivieren, auch hinsichtlich der Anbindung der Ortsteile und auf 
Landkreisebene; 

 

 das Tarifangebot fahrgastfreundlich, wenn möglich auch kostenfrei, gestalten und neue 
Finanzierungsmöglichkeiten (Nahverkehrsabgabe/Bürgerticket) prüfen; 

  

 den ÖPNV langfristig CO2-frei realisieren (Elektrifizierung / alternative Antriebe); 

  

 den ÖPNV durch Nutzung neuer Technologien (Informationssysteme, Apps, etc.) und 
Transportsysteme (kleinere Busse, Bus on Demand) optimieren, bedarfsorientiert 
flexibilisieren (Alternativlinien) und das Angebot (zeitlich) erweitern. 





Landsberg am Lech –  
Die fahrradfreundliche Kommune 

70,26% 11,28% 8,72% 5,64% 4,10% 

0,00% 20,00% 40,00% 60,00% 80,00% 100,00% 120,00%

Zeile 1

Häufigkeit in % 

Wie weit stimmen Sie dem Entwurf des Zieles zu? 

Ich stimme vollständig zu.

Ich stimme eher zu.

Ich stimme weder zu noch lehne ich ab.

Ich lehne eher ab.

Ich lehne vollständig ab.



Wesentlich Ergänzungen  

• Erhöhung der Sichtbarkeit von Ladestationen für E-Bikes von 
Gaststätten (ADFC/Tourismus); 

• Prüfung der Einführung von Mietfahrrädern; 

• Verbindung (z.B. Schrägaufzug) vom Spitalplatz zur Jesuitenstadt 

• Die Stadt Landsberg  am Lech strebt mittelfristig die Auszeichnung als 
Fahrradfreundliche Kommune an und orientiert sich in ihren 
Konzepten und Planungen an den Kriterien der Arbeitsgemeinschaft 
fahrradfreundliche Kommunen in Bayern e.V. (AGFK Bayern).  

 





Verkehrssicherheit 

59,59% 21,76% 10,36% 4,15% 4,15% 

0,00% 20,00% 40,00% 60,00% 80,00% 100,00% 120,00%

Zeile 1

Häufigkeit in % 

Wie weit stimmen Sie dem Entwurf des Zieles zu? 

Ich stimme vollständig zu.

Ich stimme eher zu.

Ich stimme weder zu noch lehne ich ab.

Ich lehne eher ab.

Ich lehne vollständig ab.



Wesentlich Ergänzungen  

• durch Geschwindigkeitsanzeigetafeln, insbesondere in den Ortsteilen, 
präventiv die Aufmerksamkeit für die angemessene Geschwindigkeit 
erhöhen;  

• Tempo 30 möglichst ausweiten und hierfür für Akzeptanz sorgen. 

 



Nachhaltiges Landsberg am Lech 

52,63% 23,68% 16,84% 3,68% 3,16% 

0,00% 20,00% 40,00% 60,00% 80,00% 100,00% 120,00%

Zeile 1

Häufigkeit in % 

Wie weit stimmen Sie dem Entwurf des Zieles zu? 

Ich stimme vollständig zu.

Ich stimme eher zu.

Ich stimme weder zu noch lehne ich ab.

Ich lehne eher ab.

Ich lehne vollständig ab.



Ergänzungen: Eigenengagement der Stadt   
 • Die Stadt Landsberg am Lech wird ihre Möglichkeiten nutzen, sich für nachhaltige 

Entwicklung konkret zu engagieren. Hierzu wollen wir: 

• die nachhaltige Beschaffung (umweltfreundlicher Einkauf / Kauf von regionalen 
und ökologischen Produkten) fördern, 

• als Fairtrade-Stadt Fairtrade-Maßnahmen unterstützen. Hierzu gehören  z.B. die 
Finanzierung und Förderung lokaler Aktivitäten und Projekte, die Informations- 
und Öffentlichkeitsarbeit, dei Beschaffung fairer Produkte (Stadtschokolade, 
Stadtkaffee ; Beschaffung); Bildung für nachhaltige Entwicklung ( Verankerung in 
Ausbildung und Schulen ) 

• regionale Wirtschaftskreisläufe unterstützen (z.B. Forst); 

• mittelfristig das städtische Spitalgut auf ökologische Landwirtschaft umstellen; 

• den kommunalen Umweltschutz durch systematisches Umwelt- und 
Nachhaltigkeitsmanagement konsequent vorantreiben (z.B. Vermeidung von 
Plastikmüll, TO-Go-Bechern, Einsatz von Recyclingpapier, etc.); 

• den Wasserschutz und den Schutz der Biodiversität durch nachhaltige und 
ökologische Landwirtschaft auf landwirtschaftlichen Flächen erhöhen (Verzicht 
von Glyphosat, Pachtverträge, etc.). 

 



Landsberg am Lech – 100 % erneuerbare 
Energie (Energiewende) 

55,50% 21,99% 10,47% 5,76% 6,28% 

0,00% 20,00% 40,00% 60,00% 80,00% 100,00% 120,00%

Zeile 1

Häufigkeit in % 

Wie weit stimmen Sie dem Entwurf des Zieles zu? 

Ich stimme vollständig zu.

Ich stimme eher zu.

Ich stimme weder zu noch lehne ich ab.

Ich lehne eher ab.

Ich lehne vollständig ab.



Wesentliche Ergänzungen  

Die Stadt wirkt als aktiver Mitgestalter der Energiewende im Bereich 
Erzeugung und Einsparung sowie der Förderung von Innovationen und 
Stärkung der Eigeninitiative. Instrument für die kommunale 
Energiewende ist die Erstellung eines Energienutzungsplans für die 
Stadt Landsberg am Lech, welcher auch messbare Energie- und CO2-
Minderungsziele enthalten soll. Für die Bauleitplanungen der Stadt 
Landsberg am Lech sind entsprechende regenerative 
Energienutzungskonzepte zu erstellen und zu berücksichtigen. Die 
Ortsteile können bei der Energiewende aufgrund von 
Flächenverfügbarkeit mit Pilotprojekten als Vorbild wirken. 

 



Landsberg am Lech – Die klimaneutrale und 
resiliente Stadt (Klimaschutz und Klimaanpassung) 

59,28% 20,62% 11,34% 4,12% 4,64% 

0,00% 20,00% 40,00% 60,00% 80,00% 100,00% 120,00%

Zeile 1

Häufigkeit in % 

Wie weit stimmen Sie dem Entwurf des Zieles zu? 

Ich stimme vollständig zu.

Ich stimme eher zu.

Ich stimme weder zu noch lehne ich ab.

Ich lehne eher ab.

Ich lehne vollständig ab.



Wesentliche Ergänzungen 

• Wir unterstützen zusammen mit Partnern die Umsetzung der 
Maß ah e  des „I tegrierte  Kli as hutzko zepts des La dkreises 
La ds erg a  Le h“ 2013) auf der Stadtebene und wollen bis zum 
Jahre 2050 die Stadt vollständig (auch im Wärme- und 
Mo ilitätssektor) mit erneuerbaren Energien versorgen. Diese Ziele 
sollen erreicht werden durch: Reduzierung des Energieverbrauchs, 
Einsatz innovativer und effizienter Technologien sowie nachhaltige 
Nutzung aller heimischen Ressourcen. Die Energie- und 
Klimabilanzierung soll über ein geeignetes CO2-Monitoring erfolgen.  



Schutz der Biodiversität (Böden und 
Landschaft) 

66,84% 18,95% 9,47% 2,63% 2,11% 

0,00% 20,00% 40,00% 60,00% 80,00% 100,00% 120,00%

Zeile 1

Häufigkeit in % 

Wie weit stimmen Sie dem Entwurf des Zieles zu? 

Ich stimme vollständig zu.

Ich stimme eher zu.

Ich stimme weder zu noch lehne ich ab.

Ich lehne eher ab.

Ich lehne vollständig ab.



Wesentlich Ergänzungen  

Städtisches Grün, biologische Vielfalt und Landschaft sind für Erholung, 
Gesundheit und Wohlfühlen von großem Wert. Wir wollen daher:  

•  die naturraumtypische Vielfalt von Lebensräumen dauerhaft sichern.  

• Grü flächen, Naturgebiete in allen Stadtteilen und städtische Parkanlagen 
erhalten und attraktiver gestalten, sowie Biotope s hützen und vernetzen.   

• bei Naherholu gsräumen, der Gestaltung öffentlicher Grü flächen, den 
Waldflächen der Stadt und der Freiraumgestaltung achten wir darauf, dass 
die biologische Vielfalt und Belange des Naturschutzes erücksichtigt 
werden.   

• die Qualität der Biodiversität erhöhen   



Wesentlich Ergänzungen  

• Vermeidung der Verfälschung der genetischen Vielfalt der wildlebenden Tier- und 
Pflanzenwelt  durch Ansiedlung und Ausbreitung von nicht heimischen Tier- und 
Pflanzenarten.  

• Fortführung der Anpassung von Wälder an die Herausforderungen des Klimawandels 
zum Beispiel durch Anbau möglichst vielfältiger Mischbestände.  

• eine einheimische, insektenfreundliche Bepflanzung fördern und Lichtsmog vermeiden; 

• Wir wollen sparsam mit Grund und Boden umgehen und konzentrieren uns auf die 
Innenentwicklung der Stadt und Stadtteile, bevor unbebaute Flächen im Außenbereich 
erschlossen werden.  

• die Umsetzung der Nationalen Strategie für biologische Vielfalt unterstützen   

• über Umwelt und Nachhaltigkeit mittels einer qualifizierten Umwelt- und 
Nachhaltigkeitsbildung informieren um mehr Akzeptanz der Bürger bei Maßnahmen wie 
z.B. einem nachhaltigen Grünflächenkonzept zu erhalten. 

 









Leitprojekt Naherholung 

Bürgerdialog 10.03.2018 
 

Handlungsfeld 5 
 

Mobilität und Umwelt 
 

 

 

 

 

Unser Landsberg 
2035 

 



 
 

Städtisches Klima, Lokalklima 
Dichte Bebauung, Emissionen von Schadstoffen, Abwärme 
Höhere Temperaturen, Schadstoffkonzentration, niedrigere Luftfeuchte, 
Gesundheitliche Schäden, körperliches Unwohlsein,  
  
Klimaveränderung 
- Temperaturanstieg in 100 Jahren 2°C !!! 
- Anstieg der Meeresspiegel um mind. 67cm 
- Abschmelzen der Eisflächen, Auftauen der Permafrostböden 
- Wetterextreme, Gewitter und Stürme/Orkane (Niklas, Sommersturm 18.08.2017 

Federicke), Dürreperioden,Extremwetterlagen, Schadinsekten (asiat. Laubholzbock, 
Borkenkäfer) 
 

  
Stadtklima (Bäume, Parks, Freiflächen, Wald) 
Stadtgebiet incl. Ortsteile 5.800ha, ohne OT 3.240ha, Waldfläche 2.300ha 
=> Stadtwald in das Naherholungskonzept mit einbinden 

 
 
Vorgaben 



HF 4 Kultur und Freizeit 
- Gesunde Stadt 
- Kommunale Freizeit-Infrastruktur 
- Attraktive Sportmöglichkeiten 
 
 

HF 5 Mobilität und Umwelt 
- Nachhaltig und innovativ gestalten(Carl von Carlowitz, 2012 300 Jahre) 
- Klimaneutrale Stadt 
- Biodiversität (umfasst die verschiedenen Lebensformen (Arten von Tieren, Pflanzen, 

Pilzen, Bakterien), die unterschiedlichen Lebensräume, in denen Arten leben. 
(Ökosysteme wie der Wald oder Gewässer), sowie die genetische Vielfalt innerhalb der 
Arten (z.B. Unterarten, Sorten und Rassen), Boden Landschaft 

 

 
 
 
 
Strategische Ziel Naherholung 



Wo? 
 
- Erweiterung Lechpark 
- Sandauer Halde 
- Oberer Stadtwald (Europan, Deutsche-Bundesstiftung-Umwelt Naturerbe, FFH, LSG) 

 
Was? 
 
- Baumwipfelpfad 
- Trimm-Dich-Pfad (auf dem Pfad der Gesundheit) 
- Walderlebnispfad 
- Vernetzung zahlreicher Spazierwege 
- Radrundweganbindung Ortsteile 
- Unkomplizierter und entspannter Zugang zur Natur 
- Bikepark DAV 
- …??? 
- …??? 

 
 

 
 
 
 
Naherholung: Wo gestalten wir, was setzen wir um?  



Städtisches Grün, biologische Vielfalt und Landschaft sind für Erholung und Gesundheit von 
großem Wert. Gerade angesichts des Anspruchs an Nachverdichtung (Gewinnung von 
Wohnflächen ohne zusätzliche Versiegelung) ist es wichtig, das Stadtklima zu erhalten, 
Ruhezonen zu schaffen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
  
 

 
 
 
 
Leitprojekt „Oberer Stadtwald“ 



 
- Bei der Gestaltung der städtischen Grün- und Waldflächen die 

biologische Vielfalt und die Belange des Naturschutzes 
berücksichtigen. 
 

- Leitprojekt „Naherholung Oberer Stadtwald“ mit gelenkten 
Naherholungsmöglichkeiten 
 

- Zugleich eine Anbindung für den Landsberger Westen wie auch an 
den Radrundweg (vgl. das gemeinsame Leitprojekt der 
Dorfentwicklung) 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
Leitprojekt „Oberer Stadtwald“ 



 
 

Dieses Projekt will auch zeigen, dass sich der Erhalt der 
Artenvielfalt und die Naherholung nicht ausschließen: 
Die Naherholungsflächen sollen so gestaltet sein, dass die 
Vernetzung des Ökosystems nicht bedroht ist, sondern Fauna und 
Flora unterschiedlicher Lebensräume in den Austausch treten  
können.  
Sie sind herzlich eingeladen, Ihre Wünsche und Ideen 
Einzubringen in unserer Bürgerkonferenz Handlungsfeld Mobilität 
und Umwelt am 26.April 2018 um 18 Uhr im Historischen Rathaus, 
Hauptplatz 152. 
 
Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit! 

 
 
Naherholung und Biodiversität 



Das Fahrrad soll in Landsberg am Lech ein 
zentrales städtisches Verkehrsmittel werden. 
Wir wollen die Attraktivität des Radfahrens 
steigern: es soll sicherer, komfortabler und 
damit akzeptierter werden. Damit soll der 
Radverkehrsanteil – insbesondere auf den 
Kurzstrecken – mindestens verdoppelt wer-
den.

Mit einem Radverkehrskonzept sollen  
definiert werden 

 »  ein flächendeckendes Radverkehrsnetz,

 »  fahrradfreundliche Strukturen in der 
Stadt- und Bauleitplanung,

 »  ausreichende, sichere und komfortabel 
Fahrradstellplätze und

 »  eine Vernetzung mit dem und die  
Mitnahmen im ÖPNV.

LEITPROJEKTE HF 5 – MOBILITÄT UND UMWELT

FAHRRADFREUNDLICHE KOMMUNE   
SICHERER, KOMFORTABLER UND AKZEPTIERTER RADFAHREN

Sie sind herzlich eingeladen, Ihre Wünsche und Ideen einzubringen in unserer  
Bürgerkonferenz Handlungsfeld Mobilität und Umwelt am 26.04.2018 um 18 Uhr  
im Historischen Rathaus, Hauptplatz 152.



Ausgangspunkt in der Diskussion zur Mo-
bilität war der Anspruch, trotz des Wachs-
tums der Stadt und ihrer besonderen Topo-
graphie Mobilität zeitgemäß, nachhaltig, 
bezahlbar und verlässlich zu halten. Die 
Teilnehmer/-innen des Strategieteams wa-
ren sich einig, dass die bisherigen Lösungs-
ansätze (Parkhäuser, Straßenbau …) keine 
künftige Antwort auf die Probleme, die sich 
heute schon abzeichnen sind.  Deshalb war 
ein zentrales Ergebnis im Handlungsfeld, die 
bisherige Verkehrsplanung durch ganzheit-
liche Mobilitätskonzepte zu ergänzen und 
über digitale Technologien wie z.B. Mobili-
täts-Apps oder die Elektromobilität neue 
Möglichkeiten zur Lösung der Verkehrsprob-
lematik zu eröffnen.  

Auf der Suche nach einschlägigen Förder-
projekten wurde das Programm NEXT GEMS 
(Mobility Services for low carbon, inclusi-
ve and efficient planning) im Rahmen des 

Alpenraumprogramms (Interreg Programm 
Alpine Space) gefunden. Das Ziel von NEXT 
GEMS ist die Förderung von nachhaltiger 
Mobilität, die Entwicklung von neuen Mo-
bilitätsplanungsansätzen und die Förderung 
von CO2-neutraler Mobilität. Instrumente 
hierzu sind u.a. eine neue Generation von 
flexiblen, vernetzten und gemeinsamen 
Diensten (z.B. App für AST, etc.) , die För-
derung von nachhaltigen und CO2-armen 
Mobilitätsangeboten wie den öffentlichen 
Nahverkehr, (E-) Fahrzeug-Sharing-Dienste, 
Fahrgemeinschaften, etc. die langfristig in 
eine gemeinsame Mobilitätsplattform in-
tegriert werden. Hierdurch sollen wirksame 
Alternativen zur privaten individuellen Mo-
bilität entwickelt werden. 

Das Projekt wurde dem Stadtrat am 
21.02.2018 zur Entscheidung vorgelegt und 
befürwortet. Im Rahmen des Projekts wer-
den zunächst die Mobilitätsbedürfnisse im  

Abgleich mit den bestehenden  Angeboten 
analysiert und darauf aufbauend neue 
Mobilitätsstrategien entwickelt. 

  Die Partner des geplanten EU-Pro-
jekts der Stadt Landsberg sind 
u.a. die Fachhochschule 
Kärnten (Österreich), die 
für die Projektkoordi-
nation zuständig ist, 
die Universität Mont 
Blanc (Frankreich),die 
autonome Region 
Aostatal (Italien) so-
wie weiteren Kom-
munen und Partner.

LEITPROJEKTE HF 5 – MOBILITÄT UND UMWELT

INTELLIGENTE MOBILITÄT   
EU-PROJEKT „NEXT GEMS“ – ERSTER SCHRITT ZUR UMSETZUNG



Städtisches Grün, biologische Vielfalt und 
Landschaft sind für Erholung und Gesund-
heit von großem Wert. Gerade angesichts 
des Anspruchs an Nachverdichtung (Gewin-
nung von Wohnflächen ohne zusätzliche 
Versiegelung) ist es wichtig, das Stadtklima 
zu erhalten, Ruhezonen zu schaffen.  

Zugleich sollen bei der Gestaltung der städ-
tischen Grün- und Waldflächen die bio-
logische Vielfalt und die Belange des Na-
turschutzes berücksichtigt werden. Beiden 
Anforderungen dient das  Leitprojekt „Nah-
erholung Oberer Stadtwald“. Mit gelenkten 
Naherholungsmöglichkeiten, die zugleich 
eine Anbindung für den Landsberger Wes-
ten wie auch an den Radrundweg (vgl. das 

gemeinsame Leitprojekt der Dorfentwick-
lung)  bieten, soll für Entspannung in der und 
für einen unkomplizierten Zugang zur Natur 
gesorgt werden. So ist gedacht an ein Netz 
von Spazierwegen, an einen Baumwipfelpfad 
oder auch an einen Trimm-Dich-Pfad.

Dieses Projekt will auch zeigen, dass sich 
der Erhalt der Artenvielfalt (Biodiversität) 
und die Naherholung nicht ausschließen: 
die Naherholungsflächen sollen so gestaltet 
sein, dass die Vernetzung des Ökosystems 
nicht bedroht ist, sondern Fauna und Flora 
unterschiedlicher Lebensräume in den  
Austausch treten können. Und im Sinne der 
Artenvielfalt soll für Insektenwiesen und 
Bienenweiden gesorgt werden.

LEITPROJEKTE HF 5 – MOBILITÄT UND UMWELT

NAHERHOLUNG OBERER STADTWALD   
STADTKLIMA ERHALTEN – RUHEZONEN SCHAFFEN

Sie sind herzlich eingeladen, Ihre Wünsche und Ideen einzubringen in unserer  
Bürgerkonferenz Handlungsfeld Mobilität und Umwelt am 26.04.2018 um 18 Uhr  
im Historischen Rathaus, Hauptplatz 152.



Bürgerkonferenz zu Handlungsfeld 5 am 26. April 2018 - Dokumentation 

Leitfrage 1: Was hindert Sie in LL 

funktional fahrradzufahren ….? 

Leitfrage 2: …. und was muss entsprechend 

passieren 

Topografie  

Angst, bzw. subjektive Risikoeinschätzung 

von bestimmten Gefahrenmomenten  

 

Problempunkte wie:   

Ende der Fahrradspur auf Karolinenbrücke – 

Radverkehr zu nah am Autoverkehr –
gefährlich  vor allem mit Kindern  

- Sichtbarer Fahrradstreifen auf der Straße 

- Abstand zwischen Auto- und Radtrassen 

vergrößern – Abstand auch mit eigener 

Sicherheitsweste zu ermöglichen   

Karolinenbrücke ist zu eng, um für Auto- und 

Fahrradverkehr gegenspurig befahrbar zu 

sein; Alternative:  

Mögliche Alternativen: 

- Einbahnautoverkehr auf Karolinenbrücke 

- Brückenverbreiterung 

- gemeinsamer breiterer Fuß-/Radweg Steg 

als Fahrradweg ausbauen 

Alte Bergstraße, die - obwohl auf Anlieger-

verkehr beschränkt - für eine gleichzeitige 

Nutzung von Autos und Rädern nicht geeignet 

ist 

Mögliche Alternativen:  

- gänzlich sperren oder  

- nur zu Geschäftszeiten offen,   

- wirksame Verkehrsberuhigung mit Speed-
Displays 

von Penzing Münchner Str., 2. Kreisel, Ende 
des Fahrradwegs (dto von Kaufering) 

 

Rad eg Augs urger Str. „hi elgefährli h“ Es sollten alternative Fahrradwege mit weniger 

Autoverkehr angeboten werden schmale Radwege an Breslauer Str.  

Neue Bergstraße gefährlich für Radfahrer Neue Bergstr. nur für Räder freigeben 

 Warum nicht: autofreie Innenstadt? 

Kreuzung der Bahn Verbesserte Kreuzung der Bahn, hier sollte es eine 

Vereinbarung mit der DB geben 

 Grundsätzlich:  

Wir brauchen  

- barrierefreies, durchgängiges schnelles 
Fahren von den Außenbereichen in die Stadt 

(Lösung bietet hier absehbar die neue 

Lechbrücke), Fahrradstraßen 

- Generell: mehr Sperrungen für den 

Autoverkehr in der Stadt  

- Gleiche Geschwindigkeiten für alle Verkehrs-

teilnehmer/-innen, mehr Tempo 30 nutzen 

- Räder müssen Vorfahrt haben 

- Schlaglochfreie Radwege (Augsburger Str. 
von Pitzling, Schongauer Straße nach LL) 

Tempo 30-Zonen sind wegen der damit ein-
hergehenden Rechts-vor-links-Regelung nur 

langsam befahrbar, weil z.T. der von rechts 

kommende Verkehr nicht einsichtig ist (z.B. 

Hecken) 

 

fehlende definierte Farbspur oder Hinweis auf 

Tempo 30 oder Verkehrsberuhigung 

 

Anlage 5 BK Mobilität + Umwelt, 26.04.2018



 

 

Fahren mit Kindern und von Jugendlichen 

und Senioren 

 

Trasse für Kinder / Jugendliche, barrierefrei, 

durchgehend, wenig Autoverkehr: 

Katharinenanger, engl. Garten, 

Karolinenbrücke (Unterführung), in die 

Innenstadt  

Wir brauchen sichere, barrierefreie und durch-

gehende Wege für Kinder, Jugendliche und Familien. 

Ältere Verkehrsteilnehmer/-innen mit 

bedenken (z.B. Rinne am Hauptplatz kritisch) 

 

Fahrrad als Transportmittel  

Fahrradanhänger mit großen Transport-

volumina bei Gefahrenstellen schwierig 

 

Fahrradparken  

Sichere Fahrradabstellplätze wir brauchen ein Parkhaus für Räder (vgl. Kaufering 

am Bahnhof) Fahrrad abstellen an Markttagen 

problematisch 

 Möglichkeit der Aufgabe von Stellplätzen für Autos 

am Hauptplatz zugunsten von Stellplätzen für Räder 

Sonstiges  

 Leihfahrräder vor halten (z.B. für Touristen oder 

Bahnfahrer) 

 Knallige Farben für Fahrradwege 

 Selbsterklärliches Straßenbild  

 Verknüpfung des Netzplans der Stadt LL mit dem 

Landkreis 

 I estitio  o  15 € pro Jahr u d Ei oh er für 

Radinfrastruktur in anderen Städten, sollte LL 

übernehmen 

 Angesichts neuer Baugebiete und der 

entsprechenden Bevölkerungsentwicklung muss die 

Verkehrsentwicklung besser gesteuert werden 

  

Zu priorisieren (baldmöglichst um zu setzen): 

Lösungen für eine sichere und komfortable Befahrung der Alten Bergstr. schaffen 

Beseitigung des Gefahrenpunktes Karolinenbrücke 

Fitnesscheck für Radwegequalität 

Überdachter Fahrradstellplatz 

Paradigmenwechsel: Weg von Autozentrierung, hin zur Vorfahrt für Fahrräder 

Sichere und durchgehend ausgebaute Radwege 
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Dokumentation Intelligente Mobilität  (Anlage 6) 

 

Leitfrage 1: 

 

- Können Sie sich diese neue Mobilität vorstellen, und wenn ja, was muss in LL passieren,  

  damit Sie sich darauf einlassen können? 

 

Der Moderator ga  ei e kurze Ei führu g hi si htli h des The as „I tellige te Mo ilität“. Wese tli h 
für die nächsten Jahre ist es hier Einstiegspunkte in die neue Mobilität zu finden. Aus diesem Grund hat 

sich die Stadt an einem EU-Projekt (NEXT GEMS) beteiligt, welches jedoch 2018 nicht gefördert werden 

wird.  

 

In der ersten Runde gab es zunächst eine Vielzahl von Rückfragen hinsichtlich der Zielentwürfe. Es gab 

einen breiten Konsens, dass die Stadt Landsberg neue Wege hinsichtlich Mobilität gehen muss und hier 

auch neue Mobilitätsdienste sinnvoll sind. Kritisch wurde von einem Teilnehmer erwähnt, dass 

intelligente Mobilität primär etwas für Großstädte sei.  

 

Hinsichtlich der Frage was in LL passieren muss wurden folgende Ideen vorgeschlagen: 

 

- Stadtübergreifende Mobilität: Mobilität soll ganzheitlich und stadtübergreifend gedacht und 

geplant werden. 

- Eigene Bus-Spur: Um den ÖPNV zu stärken sollte grundsätzlich eine eigene Bus-Spur eingerichtet 

werden. 

- Stadtbahn: Es soll eine Stadtbahn eingerichtet werden und diese sei zu elektrifizieren. 

- Flexibler ÖPNV: Grundsätzlich gab es eine große Übereinstimmung das der ÖPNV wesentlich 

flexibler gestaltet werden sollte. 

- Anbindung Augsburg: Es wurde kritisiert, dass in den Zielen die Anbindung nach München 

jedoch nicht nach Augsburg enthalten ist. Hier gibt es größere Zeitprobleme der Anbindung von 

Bus und Bahn welche unbedingt gelöst werden sollten. 

- Flexbus: Es wurde darauf verwiesen, dass zukünftig auch ein Flexbus die Linie Landsberg -

München bedient. 

- Ladetechnik: Hinsichtlich Ladetechnik sei die Stadt nicht gerüstet, dies betrifft auch die 

Netzinfrastruktur. Es wurde kritisiert das es noch (nicht) einen einheitlichen Ladestandard gibt 

was in der Praxis zu erheblichen Problemen führt. 

- Autofreier Tag Landsberg: Einmal pro Jahr soll ein autorfreier Tag in Landsberg eingeführt 

werden – um andere Mobilitätsformen stärker zur Geltung kommen zu lassen. 

- Zugänge: Der ÖPNV, die Zugänge dazu und auch die Verkehrsmittel sollten grundsätzlich 

barrierefrei gestaltet werden. 

- Altersgerechte Busse: Die Busse sollten unbedingt altersgerecht sein. 

 

 



 

Leitfrage 2: 

 

Wie uss sich der ÖPNV weiter e twickel , da it Sie ih  i  dieser „ eue  Welt“ utze ? 

 

- Angebots-Vielfalt der Verkehrsträger (ÖPNV): Die Mobilitätsbedürfnisse (z.B. Kurzstrecken, 

Langstrecken, etc.)  sind sehr verschieden, daher braucht es eine entsprechende Angebots-

Vielfalt. 

- Kostenfreier ÖPNV: Ein Hebel zur Lösung der Landsberger Verkehrsprobleme wird in einem 

kostenfreien ÖPNV gesehen. 

- Flexibilisierung ÖPNV: Grundsätzlich besteht das Bedürfnis, den ÖPNV wesentlich optimaler zu 

gestalten und an die Mobilitätsbedürfnisse anzupassen. Die betrifft u.a. eine fahrgastfreundliche 

Taktung, auch an Wochenende, etc.. 

- Altersgerechte Busse 

- Besser Zugänge: Rampe ÖPNV 

- Problemlösungen für die LL-Topographie: Lech-Fähre u d „Aufzug“  
- Vielfalt Sharing: Sharing geht über das reine Carsharing hinaus. Hier sind neue Modelle 

insbesondere in den Quartieren nötig. Möglich sei z.B. auch Bike-Sharing, etc.. 

Leitfrage 3: 

Welche Prioritäten sehen Sie?  Was sind die ersten Schritte? 

- Informationszentrale: Intensiv wurde der Vorschlag einer Mobilitätszentrale diskutiert, wo jeder 

sehr schnell Auskunft bekommen kann wie er am besten von A nach B kommt.  Dies sollte nicht 

allein digital erfolgen, sondern unbedingt auch im direkten Kontakt möglich sein. Die 

Mobilitätszentrale können auch grundsätzlich beraten. 

- Augsburg-Pendler:  Er besteht die Möglichkeit durch einfache Optimierung der Taktung täglich 

20 Minuten für eine Strecke einzusparen.  

- Modellprojekt: Grundsätzlich wurde befürwortet das sich LL an Modellprojekten zur neuen 

Mobilität beteiligt. Hierzu wurden folgenden Ideen genannt:  

o Kostenfreier Busverkehr 

o Sharing-Projekte 

o APP 

- Verkehrsverbund München: Es sollte geprüft werden ob LL sich am Verkehrsverbund München 

beteiligt, dies hätte in der Praxis erhebliche Kostenvorteile. 
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Dokumentation Naherholung 

 

 

 

 

 

 

Leitfrage 1: Ist ein „Naherholungsge iet 

O erer Stadtwald“ wüns henswert? 

Wie stehen Sie dazu? 

Leitfrage 2: Wie kann die Balance zwischen 

Naherholung und Umweltschutz gesichert 

werden? 



FAZIT insgesamt:  

In der sehr angeregten Diskussion lag der Fokus sehr auf dem Bedürfnis nach Stille und möglichst 

wenig Event. Es wurde der Trend deutlich, Naherholung als Ruhezone in einem gesunden Mischwald 

ohne irgendwelche Aktionen oder schnelle Fahrradfahrer zu verstehen.  Ein Ort vor allem für 

Spaziergänger und Jogger.  

 

 

 

Wir brauchen mehr Stille – deshalb ist ein 

Naherholungsgebiet wichtig 

der Natur Ruhezeiten „gönnen“ 

Naherholungsgebiet als eventfreie Zone ist 

wichtig 

Einfach alles so lassen wie es ist: nichts zusätzliches, 

Ort zum Ruhe finden 

Wir brauchen Raum, um uns zu bewegen = 

sanfter Trimm-Dich-Pfad, 

Park-Bänke zum verweilen und ausruhen – 

insgesamt Zonen schaffen 

Nicht unbedingt Verbindung über den Lech, damit 

nicht zu viele Leute kommen  

Wir sollten den Fokus nicht zu sehr auf das 

Gebiet legen: „Naherholung“ beginnt an der 

eigenen Haustür = mehr Grünzonen in der 

Stadt, mehr Bäume und Bänke zum Verweilen 

in der ganzen Stadt 

Weniger Wege (= Rückbau des bestehenden 

Wegenetzes) 

Wir brauchen einen Ort ohne technische 

Geräusche, deshalb ist das wichtig 

 

Konflikt Naherholung versus Umweltschutz 

offenlegen/ zum Thema machen, zum Beispiel im 

Rahmen eines Umweltlehrpfades 

 

Naherholung heißt auch hundefreie Zonen Stellen für Totholz-Inseln einplanen: erhöht die 

Attraktivität auch optisch 

 vorhandene Fuchstalbahn als Zubringer nutzen, 

ansonsten: Erreichbarkeit per Fahrrad, Bus und zu 

Fuß – möglichst kein Parkplatz bauen 

  

Leitfrage 3: Welche Naherholungsaktivitäten stellen Sie sich konkret wo vor? 

Sanfter Trimm-Dich-Pfad, so platziert und angelegt, dass er die Natur nicht stört 

Explizite Fußwege – damit man nicht von den Fahrradfahrern gestört wird, wenn man in Ruhe 

spazieren möchte 

Naturbildung (Hinweistafeln oder ähnliches/ aber an bestehenden Wegen: nicht extra etwas anlegen) 

Sinnlich erfahrbar: schmecken, riechen, Kräuterlehrpfad 

Schmetterlingswiese 

Einen Mischwald zum Entspannen: wo die Blätter rauschen, die Herbstfärbung lockt, gesunde Luft 

transparentes Wege-Netz mit Einbindung des Lech 

Es muss auch planungsfreie Zonen geben, wo einfach nur ist was ist 

Fähre über den Lech 

Eben gar keine: nur Ruhe und Stille 

Rundweg anlegen: 5 bis 10 km lang, für Fußgänger und Fahrradfahrer 

Baumwipfelpfad 

Grillplatz an der Grenze zum geplanten Bike-Park 

Wiesbach integrieren 

Kleingewässer für Amphiebien 

 


